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TEUFEN (App.), Dezember 1949
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Naturgemässe Ernährung, Körperpflege und Erziehung

Jahresabonnement i

Inland Fr. 4.50

Ausland Fr. 5.70

Redaktion und Verlagi A. Vogel, Teufen
Telefon (071) 3 61 70 Postdbeck IX 10 775

Druck; Isenegger 8! Cie., Villmergen

Verlriebsslelle für Ösferreich i
Dr. Günther, Rechenweg 1 g, Innsbruck

Abonnemenfcspreis : 10 Sch.

Interfionspreis t

Die lspaltige mm-Zeile 30 Rp.
Bei Wiederholungen Rabaö:
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/• Sd/ia/g'ar&e. - «nd LarmZeiden fSc/iZwssJ. - 5. ßcmi-
tmtZ Äre&s. - 4- frZt/iopera/ion oder deren t/mgre/mn#?

5. Âa.dittmèeeii'a/iZnnô'eîi. - (7. ßee/iZe lind P/Zic/ifen der Frazt, -
7. Unsere ideZZfcränier." /Ac/w'ZZea MiZZe/oZinw ('ScZia/fifarfee^. -
5. Praxen nnd AnZworZeii: PnrcZi Aztsdaiter znm Pr/oZg', - .9. 7n-
teressanie Peric/iZe ans dem Leserkreis; Äasc/ie LTiZ/e dnrck Alts-
sc/ieidnn^r der Gi/ZsZo//e. - 70. A/enjakrswnnscke.

Sc/(a/garöe am Wege
Pad ïispe// /eiw:
«Sodf ic/z dean nic/P zar P/Zege
GeörocPen sein?»
Pi, wdZs£ rfn d?c/i denn schenken
MB deinem Serben Ga/,
Widsi' nie/B an dic/z anc/z denken
MB /rokem, Zeick/em Ma/?
Sc/za/garöe scMBe// Zeise,
Ge/assen, dock gesckwind
/n ikrer sZiZZen Weise
Pie PZiZZe ZeicZzZ im Wind.
Sie ZäckeZZ /rok, versonnen,
Wenn sie im LickZe sZekZ,
Pas GZiick kaZ sie gewonnen,
Wenn Berg/a// sie arawe/B.
Pock isZ sie anck za/rieden,
SZekZ sie im S7e?n&rac/? ?;Zoss,
Wo ikr vieZZeickZ Ziesckieden
Pin kiimmerZickes Pos.
PiegZ irgend in der Bande
Pin Acker Zirack and Zeer,
SZekZ sie in seinem Grande
Pnd wänsckZ sick gar nick/s mekr.
PinmaZ miZ weissen PoZden,
P/nwaZ aack rosenroZ
PäkZZ sie sick «a den BoZden
Und sckäZZeZZ aö die AoZ.
Wer so sick kann 5esckeiden
/nmiZZen SZarm and Pein,
Wer ZäckeZZ seZZisZ in Leiden,
Pan?? sicker gZäckZick sein.

Magen= und Darmleiden
Vortrag von A. VogeZ, ge/ia/ten am 0. Dezem&er 75-45

im idoZeZ PaZken in T/mn

6. Fortsetzung und Schluss

Ein weiterer Faktor, der nun Beachtung finden muss,
ist die Leber. Bei ihr spielt vor allem der Genuss von Ca-
rotten eine hervorragend heilende Wirkung, aber auch
noch andere gute Hilfsmittel stehen zur Verfügung. So
ist das bekannte Schöllkraut, das so genannte Chelidonium,
in ganz kleinen Mengen eingenommen, eine ausgezeichnete
Hilfe hei Leherstörungen. In manchen Gegenden ist es als
Warzenkraut allgemein bekannt. Am besten ist es, wenn
man es homöopathisch, in der zweiten Potenz einnimmt.
Auch Podophyllum, ist, in der dritten Potenz, für Sensible
ein sehr gutes Mittel. Sensible sollten überhaupt in erster
Linie einmal die homöopathischen Mittel ausprobieren,
denn wenn diese stark genug wirken, dann verfügt man
über eine Hilfe, die auf keinen Fall schadet. Sollten die
homöopathischen Mittel in ihrer Wirkung hingegen nicht
stark genug sein, dann kann man zu den Frischpflanzen-
Präparaten iibüergehen, die etwas intensiver sind. Nicht
jeder Mensch reagiert auf die gleichen Mittel. Lympha-
tische Naturen, Künstlertypen, Keilgesichter, Menschen
mit feiner Haut, in denen das Blau der Aederchen durch-
schimmert, also fein und empfindsam reagierende Naturen
sind für homöopathische Mittel geeignet. Im Kontrast zu
diesen stehen die kräftigen Typen, wie Metzger und Bau-
ern, die bei einer körperlichen Störung vorteilhaft zu den
kräftigeren Kräutermitteln greifen, da solche bei ihnen
erfolgreich zu wirken vermögen. Je nach der Struktur des
Menschen sollte man auch die Mittel wählen. Im Grunde
genommen, gehört es zur Aufgabe eines guten, tüchtigen
Arztes, die Wahl geschickt zu treffen und ebenso ge-
schickt zu dosieren. Dies war früher ja auch üblich. IJie
heutige chemische Industrie hat aber dieser individuellen
Notwendigkeit den Riegel gestossen, da sie alles schema-
tisiert und standarisiert hat, so dass die Aerzte keine Re-
zepte mehr zu schreiben haben, denn alles steht sowohl
ihnen, wie auch den Apothekern fertig verpackt zur Ver-
fügung.

Für einen talentierten, studierten Fachmann, der die
ganze Pharmazeutik und alles damit zusammenhängende
kennt, ist ein solcher Umstand unbedingt unbefriedigend,
besonders in Anbetracht dessen, dass auch er sich der Tat-
sache individueller Verschiedenheiten bewusst ist. Die Zeit
des alten Landarztes, der sowohl die individuelle Veran-
lagung, als auch den Krankheitsfall genau berücksichtigte
und danach seine Mittel richtete, zn denen er selbst die
Rezepturen schrieb, war für den Patienten, wie auch für
den Arzt bedeutend idealer. Es mögen allerdings viele,
denen es nur um Schmerzbetäubung zu tun ist, mit dieser
Ansicht nicht einig gehen. Die vielen Fertigfabrikate er-


	...

